Die Cardita -Schichten 

von Launsdorf in Mittelkärnten und ihre Fauna 

II. Gastropoden 

Von 

Dr. Odomar Gugenberger 

(Mit 1 Tafel) 

(Vorgelegt in der Sitzung am 26. Mai 1933) 

Ein Teil der reichen Fauna von Launsdorf wurde bereits vor 
längerer Zeit veröffentlicht (Lit.-Verz. Nr. 87). Die Untersuchungen 
beschränkten sich auf die Brachiopoden der Fundstelle II (siehe oben 
angegebene Abhandlung, p. 44 bis 47). Die vorliegend bearbeiteten 
Fossilien stammen zum großen Teil aus Launsdorf I. Hier sind es 
die festen lichtgrauen Mergel, die über dem harten Sandstein liegen 
und als gastropodenführend in Frage kommen. Derb skulpturierte 
Formen erscheinen allerdings bereits in dem harten Sandstein. In 
Launsdorf II liegen die Gastropoden gemeinsam mit Lamellibran- 
chiaten über dem Brachiopodenmergel und sind von diesem durch 
eine harte, fast fossilfreie Cardita -Schicht getrennt. Im Hangenden 
dieses Komplexes findet sich ein Mergelhorizont mit einer Faunen¬ 
gemeinschaft von Bivalven, Gastropoden und Cephalopoden. Launs¬ 
dorf III lieferte nur wenige Formen, ebenso auch Eberstein, von wo 
hingegen eine recht ansehnliche Dentalienfauna bekannt wurde. Die 
Gastropodenfauna zeigt dieselben charakteristischen Eigentümlich¬ 
keiten, wie die Brachiopoden von Launsdorf II. Sie enthält zum 
überwiegenden Teil Zwergformen. 

Die vorliegende Abhandlung schließt sich in der Form dem 
ersten Teil meiner Arbeit an. Die Literaturangaben im beschreiben¬ 
den Abschnitt entfielen zumeist auf Grund der Vermerke des Foss.- 
Cat., Pars 34. Das allgemeine Literaturverzeichnis am Schlüsse stellt 
nur eine Ergänzung des bereits im ersten Teil gegebenen Schrift¬ 
nachweises dar. Aus drucktechnischen Gründen wurden in der an¬ 
geschlossenen Tafel auch die Abbildungen der Cephalopoden, Sca- 
phopoden, Conularien und Hyolithen veröffentlicht, deren Bespre¬ 
chung erst im 3. Teil der Gesamtabhandlung erfolgt. (Fig. 1 bis 16, 
41 bis 43.) 

Daß die Arbeit einen gedeihlichen Fortschritt nehmen konnte, 
danke ich in erster Linie Herrn Hofrat F. X. Schaffer, in dessen 
Institut meine Untersuchungen erfolgten. Herr Hofrat G. Geyer er¬ 
laube ich mir ebenfalls an dieser Stelle den ergebensten Dank für 
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seine weitgehende Unterstützung auszusprechen. Für die Druck¬ 
legung in der gegenwärtigen Zeit bin ich der hohen Akademie der 
Wissenschaften in Wien zu besonderem Danke verpflichtet. 

Wien, Naturhistorisches Museum, 1932. 

II. Gastropoda. 

Luciellina sp. 

Tafel I, Fig. 34, 35. 

Zwei schlecht erhaltene Exemplare, ähnlich jenen Formen, die 
Kittl aus dem Bakony beschrieben und wegen des vollkommen 
geschlossenen Nabels als Luciellina von Luciella geschieden hat. 
(Foss.-Cat., Pars 34, pag. 17.) 

Pleurotomaria Bittneri Kittl. 

Der Unterschied dieser Art von PL subcancellata Orb. liegt 
in erster Linie in der äußeren Gestalt. Die breite, abgeflachte Basis 
der PL Bittneri ist wohl nur ein untergeordnetes Merkmal der Art, 
da ich auch Stücke habe, die in dieser Hinsicht manchen Gestal¬ 
tungen von PL subcancellata gleichen. Wichtig ist die Form der 
Windungen. Während PL subcancellata durch seine tief einge¬ 
schnittenen Nähte, von einer Windung zur anderen, deutlich abge¬ 
setzt erscheint, ist der stumpfkegelförmige Umriß der Kittelschen 
Spezies durch die nur schwach angedeuteten Nähte kaum gestört. 
In der Skulptur stimmen die beiden Arten vollkommen überein 
(sechs Exemplare). Foss.-Cat. ; p. 20. 

Pleurotomaria subcancellata Orb. 

Sechs größere Exemplare. Foss.-Cat., p. 23. 

Ptychomphalia sp. ind. 

Ein kleines kreiselförmiges, sehr niedriges Gehäuse, wegen 
seines Erhaltungszustandes nur generisch bestimmbar. Stark betonter 
Lateralkiel, offener Nabel, Andeutung einer schwachen Skulptur. 

Schizogonium serratum Mstr. 

Ein sehr kleines Exemplar mit den charakteristischen Merk¬ 
malen der Art. Eingehende Beschreibung bei Kittl (St. Cassian, 
p. 214). Foss.-Cat., p. 28. 


Astralium turritum Kittl. 

Die Spezies aus dem Bakony steht in engen Beziehungen zu 
Pachypoma calcar Mstr. und unterscheidet sich schon äußerlich 
durch größere Schlankheit, teilweise auch in der Skulptur. Ein 
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kleines Stück von derber Gestalt, mit stark eingezogenen Nähten 
un d dornigen Seitenkielen, läßt die feinsten Skulptureinzelheiten 
allerdings nicht deutlich erkennen. Die Dornenzahl für den Umgang 
stimmt vielleicht nicht vollkommen mit dem bakonyschen Typ über¬ 
ein, was aber von geringerer Bedeutung sein dürfte. Mein Exemplar 
jst etwas schwächer, dafür aber zahlreicher bedornt. Foss.-Cat., p. 53. 

Turbo Eurymedon Laube. 

Laube’s Art, die mit Münsters T. subcarinatus durch ein¬ 
zelne Stücke aus St. Cassian verbunden wird, unterscheidet sich 
von diesem durch die Verflachung der Längskiele, die auch gänzlich 
verschwinden können oder gar nicht ausgebildet werden. Zwei Exem¬ 
plare aus Launsdorf mit tief eingeschnittenen Nähten, breitstufig ab¬ 
gesetzten Windungen, deren letzte stark aufgebläht und bauchig 
ist. Gehäuse schlanker als die Cassianer Typen. Keine Andeutung 
von Längskielen. Foss.-Cat., p. 55. 

Turbo cf. textorius Broili. 

Ein stumpfkegelförmiges Exemplar steht in sehr nahen Be¬ 
ziehungen zu Broili’s T. textorius . Das Launsdorfer Stück trägt 
wohl auch deutlich erkennbare Nähte, sie sind aber weniger tief 
eingeschnitten. Im Zusammenhang damit erscheinen die Windungen 
geringer gewölbt und die ganze Form weniger gegliedert. Die 
schwach gebogene Basis trägt, wie T textorius einen engen Nabel. 
Schalenoberfläche übereinstimmend. Foss.-Cat., p. 58. 

Eucycloscala cf. Baltzeri Kip st. 

Ein größeres, spitzes Gehäuse mit kreisförmiger Mündung. Die 
Zahl der Querfalten beträgt nur 12 bis 13. Sie neigen sich auch 
weniger zur Seite, was den Darstellungen Kittl’s nicht ganz ent¬ 
spricht. Foss.-Cat., p. 60. 

Eucycloscala semicancellata Kittl. 

Tafel I, Fig. 21 a, b. 

Im Vergleich mit der bakonyschen Form tragen die Kärntner 
Exemplare eine stärker betonte Skulptur. Es sind vor allem die 
Querrippen, die besonders scharf profiliert erscheinen und den 
Längsrippen gegenüber stärker und auffallender hervortreten. Ihre 
Zahl gibt Kittl nicht an, sie ist auch aus seiner Abbildung nicht 
zu ersehen. Der letzte Umgang unserer Exemplare besitzt 15 Quer¬ 
rippen (drei Exemplare). Foss.-Cat., p. 61. 

Clanculus cassianus Wissmann. 

Neun Exemplare der in weiten Grenzen variierenden Art. 
Neben den typischen Gestaltungen mit kräftiger Skulptur und einem 
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Gehäusewinkel von 60 bis 70°, erscheinen schlankere Formen mit 
tiefen Nähten und wechselnd geformter Verzierung. 

Ein Exemplar, mit Vorbehalt hiehergestellt, besitzt eine kegel¬ 
förmige Gestalt mit deutlich abgesetzten stufigen Windungen und 
flacher Basis. Mündung schmal, queroval. Charakteristische Skulptur: 
Längskiele fast vollkommen zurücktretend, Querrippen hingegen 
scharf profiliert und kräftig ausgeprägt. Nur die Kielknoten auf den 
Querrippen lassen die Andeutung einer Längsskulptur erkennen. Im 
Hinblick auf die Variationsbreite der Art verzichte ich auf eine 
Trennung meiner Stücke nach Varietäten. Foss.-Cat., p. 63. 

Clanculus nodosus Mstr. 

Vier verdrückte kegelförmige Gehäuse mit den typischen 
Skulpturmerkmalen. Foss-Cat., p. 64. 

Eunemopsis cf. Epaphus Laube. 

Äußere Form und Skulptur der Art entsprechend. Teilweise 
beschädigt. Foss.-Cat., p. 65. 

Flemingia Geyeri n. sp. 

Taf. I, Fig. 26. 

Eine der häufigsten Formen in unserer Fauna ist eine Fle¬ 
mingia von spitzkonischer Gestalt, die sich wohl an bekannte 
Arten anschließt, zufolge ihrer besonderen Schlankheit und der 
charakteristischen Skulptur aber als eigener Typus aufzufassen ist. 

Die Grundform Fl. bistriata Muenster aus St. Cassian läßt 
bereits in den ursprünglichsten Zügen bis auf die Skulptur alle 
Merkmale meiner Spezies erkennen. Eine andere Form, die 
Muenster als Turritella sulcifera beschreibt, schloß Kitt 1 als 
Varietät der FL bistriata an. Hier handelt es sich um einen kleineren 
Gehäusewinkel, eine geringere Basiswölbung und eine sehr enge 
Nabelfurche. 

Eine weitere Form beschrieb Kittl aus dem Marmolatakalk: 
FL peracuta y die wieder in nächster Verwandtschaft zu Fl. bistriata 
var. sulcifera steht. Der Gehäusewinkel dieser Kittelschen Art be¬ 
trägt nur 26° und der genannte Forscher betrachtet sie als spitz¬ 
winkligste Varietät der Fl. bistriata. Die Stellung der Basiskiele 
bei der Art aus dem Marmolatakalk unterscheidet sich nicht wesent¬ 
lich von der Stammform. 

Es läßt sich nur innerhalb der Reihe: Fl. bistriata—FL bistri¬ 
ata var. sulcifera — Fl. per acuta mit der Verkleinerung des Gehäuse¬ 
winkels ein allmähliches Abklingen der Umgangswölbung beob¬ 
achten. Gleichzeitig verschwindet auch die Basiswölbung immer mehr. 

Die neue Spezies aus den Launsdorfer Mergeln kennzeichnet 
sich durch eine weitere Reduzierung des Gehäusewinkels und aller 
damit zusammenhängenden Erscheinungen schon äußerlich sehr 
deutlich, wie aus nachfolgender Zusammenstellung zu ersehen ist. 
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Gehäusewinkel 


Flemingia bistriata Muenster 56° 

var. sulcifera Kittl . 39° 

peracula Kittl 26° 

Geyerl n. sp. 15° 


Es liegen mir über 100 Exemplare vor, die alle eine gleich¬ 
artige Entwicklung aufweisen und keinen Übergang zu den bisher 
besprochenen Arten und Varietäten erkennen lassen. In der oben 
angeführten Reihe stellt Fl. Geyeri entschieden die höchstentwickelte 
Form dar, was sich auch in der Ausgestaltung der Skulptur zeigt. 
Während die Stammform Fl. bistriata , wie auch die ihr nahe¬ 
stehenden Varietäten ein glattes Gehäuse aufweisen, das nur aus¬ 
nahmsweise auch Spuren von Anwachsrippen erkennen läßt, be¬ 
sitzt die neue Kärntner Art eine deutliche Skulptur in Form von 
50 bis 60 äußerst zarten Querrippen in dem spiral aufwärtsgewun¬ 
denen Feld zwischen den beiden Längskielen. Nur die schmale 
Furche, welche diese Längskiele trennt, und die Kiele selbst bleiben 
skulpturfrei und glatt. 

Ich kann die Beschreibung dieser neuen Art nicht schließen, 
ohne auf die eigenartige Spezies Fl. granulata , welche Kittl aus 
den Cassianer Schichten beschreibt, hinzuweisen. 

Der Gehäusewinkel dieser Art entspricht ungefähr dem der 
Fl. bistriata var. sulcifera. Die Stellung der Längskiele und der 
von diesen eingeschlossenen engen Rinne ist mit den übrigen be¬ 
sprochenen Formen übereinstimmend. Kennzeichnend jedoch ist hier 
das Auftreten kräftiger Anwachslinien, die besonders deutlich auf 
den Längskielen zu beobachten sind und hier eine Granulierung 
zeigen. Das Kielband (die Fläche zwischen oberem und unterem 
Doppelkiel) trägt eine Reihe (drei bis vier) feiner Längslinien, die 
sich mit den zarten »Anwachslinien« schneiden. Nach den Angaben 
Kittl’s ist wohl zu vermuten, daß die Elemente der Längsskulptur 
hier dominieren und die Querrippchen auf dem Kielband etwas 
zurücktreten. Ihre plastische Entwicklung scheint sich eben auf die 
Kiele selbst zu beschränken. 

Hier würde also eine in der Gehäusebildung wohl etwas zu¬ 
rückgebliebene, in der Skulpturausgestaltung aber bereits weiter 
fortgeschrittene Entwicklung vorliegen. 

Das Übergreifen der Querskulptur auf die Längskiele scheint 
sich trotz ihrer besonders deutlichen Ausbildung auf diesen, erst zu 
vollziehen, nachdem die Kielbänder ihre volle Skulptur erreicht 
haben. Diese Vermutung, glaube ich, auf den Umstand gründen zu 
können, daß mir unter den zahlreichen Exemplaren von Fl. Geyeri 
einige vorliegen, die am äußersten Basiskiel bereits die schwache 
Andeutung einer Granulierung, wie sie für Fl. gramilata kenn¬ 
zeichnend ist, beobachten lassen. Durch diese Exemplare scheinen 
die Beziehungen zwischen Fl. granulata und Fl. bistriata als Stamm¬ 
form einigermaßen erhellt. 
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Trochus lissochilus Kittl. 

Acht kleine Exemplare. Schräge Zuwachsstreifen sind aller¬ 
dings nur bei einigen Stücken schwach zu erkennen. Foss.-Cat... 
p. 69. 

Trochus cf. Toulae Kittl. 

Von besonderem Interesse, da bisher auch in der Cassianer 
Fauna nur vereinzelt auftretend. Zwei Exemplare aus Launsdorf, 
in Gestalt, Basis und Nabelbildung der Kittl’schen Form äußerst 
ähnlich. Erhaltungszustand für eingehende Untersuchungen nicht 
hinreichend. Foss.-Cat., p. 71. 

Tectus sp. ex aff. strobiliformls Hörn es. 

Taf. I ; Fig. 17. 

Ein spitzkegelförmiges Gehäuse mit niedrigen Windungen 
und engen Nähten läßt Übereinstimmungen mit obiger Form er¬ 
kennen. Foss.-Cat., p. 72. 

Gallensteinia n. sg. 

Zur Abtrennung der Untergattung Gallensteinia von Trochus 
sehe ich mich um so eher veranlaßt, als bereits Kittl Tr. suhglaher 
Kip st. nur provisorisch bei der genannten Gattung beläßt. Die neue 
Untergattung umschließt Formen mit spitzkegelförmigem Gehäuse, 
steilen, abgeflachten und gegeneinander stufig abgesetzten Um¬ 
gängen, mehr weniger stark abgeflachter bis flachkegelförmiger Basis 
und deutlicher Neigung zur Entwicklung einer Basiskante. Gehäuse 
glatt. Nabel eng, von zwei bis drei kräftigen Spiralkielen um¬ 
schlossen. Mündung gerundet bis rhombisch. 

Gallensteinia carinthiaca n. sp. 

Taf. I, Fig. 23 a, b. 

Eine Reihe gut erhaltener Exemplare wurde in einer Art zu- 
sammengeschlossen, obwohl gewisse Unterschiede zwischen größeren 
und kleineren Stücken bestehen. Ich fasse diese als Merkmale der 
einander folgenden Entwicklungsstadien auf, da die großen charak¬ 
teristischen Züge bei allen Formen gleich bleiben. 

Es handelt sich um breit kreiselförmige Exemplare mit 
rasch verjüngten oberen Umgängen und scharfer Spitze. Der letzte 
Umgang ist mindestens dreimal so breit als der vorhergehende, 
was besonders deutlich bei Jugendformen zu beobachten ist. Allen 
Exemplaren gemeinsam ist die abgeflachte, mit einer scharfen Kante 
abstoßende Basis. Der enge Nabel wird von zwei Spiralleisten um¬ 
schlossen. Die Mündung ist bei jugendlichen Formen mehr gerundet, 
bei erwachsenen hingegen kantig rhombisch. 

Mannigfache Veränderungen im Laufe der ontogenetischen 
Entwicklung verändern das Gehäuse recht auffallend. Jugendliche 
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Exemplare sind der Höhe nach zusammengedrückt, mit außerordent¬ 
lich breiter Schlußwindung, der die oberen Umgänge als unver- 
hältnißmäßig schmaler Kegel aufgesetzt sind. Die Höhe der Schluß- 
windung beträgt mehr als die Hälfte der ganzen Gehäusedimension. 
Eie einzelnen Windungen sind wohl durch Nähte deutlich von¬ 
einander geschieden, können aber nicht als stufig bezeichnet werden. 

Mit zunehmender Größe des Gehäuses verschärft sich all¬ 
mählich die Basiskante und die Umbilikalkiele werden deutlicher. 
Die ursprünglich gerundeten Umgänge erscheinen nun immer kantiger, 
flachen sich seitlich stärker ab und bauen sich breitstufig überein¬ 
ander auf. Allmählich kommt es auch zur Ausbildung einer oberen 
Kante. Das Mißverhältnis in Breite und Höhe der Schlußwindung, 
gegenüber den übrigen, bleibt wohl bestehen, doch erfolgt eine all¬ 
mähliche Streckung der oberen Umgänge, wodurch das Gehäuse 
einheitlich kegelförmig wird. 

Bei den größten Exemplaren dominiert bereits die Höhe. Hier 
stellt sich auch die Eigentümlichkeit ein, daß die Schlußwindung 
in der Mitte breit eingedrückt erscheint, was zu einer merklichen 
Veränderung der Mündung Anlaß gibt. Die Schale ist bis auf die 
bereits erwähnten Umbilikalkiele glatt. 

Die Beziehungen der neuen Form zu Trochus {Gallensteinia) 
subglaber Klip stein sind ziemlich eng, doch treten die Unterschiede 
so deutlich hervor, daß eine Verwechslung der beiden Arten aus¬ 
geschlossen ist. Vor allem charakterisiert die Launsdorfer Art die 
hypertrophische Entwicklung des letzten Umganges, ferner die 
Neigung zur derb breiten Gestaltung und die Einschnürung der 
Schlußwindung bei erwachsenen Stücken. Außerdem bleibt die Basis 
stets stark abgeflacht (14 Exemplare). 

Gallensteinia subglaber Kip st. 

Sieben Exemplare. Ihre Charakteristik ergibt sich bereits aus 
der Beschreibung der G. carinthiaca. Sämtliche Stücke besitzen 
eine spitzkegelförmige Gestalt mit normal vergrößerter Schlußwin¬ 
dung und gerundeter längsovaler Mündung. Die Basiskante ist vor¬ 
handen, tritt aber nicht so scharf wie bei G. carinthiaca hervor. 
Zwei Umbilikalkiele. Foss.-Cat., p. 71 (Trochus). 

Gallensteinia altissima nov. sp. 

Taf. T, Fig. 24 tf. b. 

Von den bisher beschriebenen Arten der Gattung Gallensteinia 
unterscheidet sich die vorliegende Spezies in erster Linie durch die 
schmale und hohe Mündung. Die hohen, steil gewundenen Umgänge 
sind seitlich stark abgeflacht, treppenförmig übereinander aufgebaut 
und lassen außer der gut entwickelten Basiskante auch eine mehr 
weniger deutliche Oberkante erkennen. In dieser Hinsicht machen 
sich wohl Anklänge an G. carinthiaca bemerkbar, in anderen Be¬ 
langen aber weichen die Arten stark voneinander ab. 
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G. carinthiaca, charakterisiert durch ihre wuchtige Schluß¬ 
windung besitzt ein niedrig breites Gehäuse und zufolge der raschen 
Umgangsverhüllung auch einen breitstufigen Aufbau (reife Exem¬ 
plare). Die neue Art hingegen, muß trotz der seitlich stark abge¬ 
flachten Windungen als spitzkegelförmig bezeichnet werden, da die 
Verjüngung ganz allmählich und die Umhüllung der Umgänge nur 
im untersten Teil erfolgt. Die Unterschiede in der Basisbildung sind 
durch die äußere Gestalt bedingt. 

Nabelkiel derb und breit. (20 Exemplare.) 

Gallensteinia altissima Gugenb. var. 

Taf. I, Fig. 25 <7, b. 

Von den zuvor beschriebenen Stücken unterscheidet sich eine 
Reihe anderer in erster Linie durch den Mangel einer seitlichen 
Umgangsabflachung. Damit zusammenhängend ist, bei sehr seichten 
Nähten, das Fehlen einer oberen Windungskante, wodurch der 
äußerlich so deutlich ausgeprägte stufige Aufbau des Gehäuses ver¬ 
lorengeht. Die Basiskante ist, allerdings etwas abgeschwächt, er¬ 
halten, ebenso die Basisskulptur. 

Wenn auch die Rundung der Umgänge die äußere Gestalt 
sehr auffällig verändert, so möchte ich in Anbetracht der sonst 
übereinstimmenden Merkmale vorderhand eine weitere Spaltung 
unterlassen und diese Stücke als Varietät der Spezies Gallensteinia 
altissima anschließen, (fünf Exemplare.) 

Gallensteinia trilineata nov. sp. 

Taf, I, Fig. 22, 

Gehäuse spitz-kegelförmig mit seitlich abgeflachten Umgängen. 
Die Nähte sind deutlich und tief, ein stufiges Absetzen der Win¬ 
dungen, wie bei G. carinthiaca erfolgt nicht. Auch zeigt sich in 
der Bildung der über der Schlußwindung liegenden Umgänge kein 
Mißverhältnis in Höhe und Brette. Eine Basiskante ist stets vor¬ 
handen, die Basis erscheint jedoch bedeutend weniger abgeflacht 
als bei G. carinthiaca. Ganz verschieden von der verglichenen 
Spezies ist aber die schief-eiförmig gestaltete Mündung. Charakte¬ 
ristisch für die neue Form sind drei gleich stark ausgebildete Um- 
bilikalkiele. 


Umbonium cf. Grobbeni Blaschke. 

Zwei niedrige, glatte Gehäuse mit kaum hervortretenden Nähten 
und flacher Basis. Die Stücke sind entschieden leichter mit obiger 
Spezies, als mit Muenster’s U. helicoides zu vereinigen. Broili 
führt die Art unter U. umhilicus Read an. Blaschke’s Benennung 
gebührt die Priorität. Foss.-Cat., p. 74. 
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Dicosmos sp. aff. maculosus Mstr. 

Ein Exemplar mittlerer Größe, sehr schlecht erhalten. Kugelige 
Form, rasch anwachsende, stark gewölbte Umgänge. Mündungsform 
und Lippenbildung nicht zu ermitteln. Foss.-Cat., p. 76. 

Fedaiella sp. aff. inaequiplicata Kl pst. 

Taf. I, Fig. 33. 

Das Exemplar ist nicht kugelig, wie Kittl angibt, sondern 
fast etwas kantig, wie es übrigens auch die Zeichnung bei Kittl 
andeutet. Die Abbildungen bei Broili weichen wohl erheblich von 
der Gestaltung meines Stückes ab. Hier handelt es sich, soweit aus 
der Zeichnung zu entnehmen ist, tatsächlich um kugelige Formen. 
Deutliche schräge Zuwachsstreifen auf der Schlußwindung. Foss.- 
Cat., p. 78. 


Hologyra elongata Mstr. 

Von den typischen Formen, alle Übergänge bis zu ganz ab- 
geflachten und zusammengedrückten Gestaltungen, die äußerlich 
schon weit voneinander abstehen, trotzdem aber den genannten 
Spezies anzuschließen sind. (50 Exemplare.) Foss.-Cat., p. 83. 

Hologyra sp. aff. impressa Mstr. 

Ein kleines Fragment (h — 3-7 mm, b—4 mm) ist mit ziem¬ 
licher Sicherheit hieher zu stellen. Foss.-Cat., p. 84. 

Cryptonerita Berwerthi Kittl. 

Ein gut erhaltenes Exemplar mit dünnschaligem, kreisel¬ 
förmigem Gehäuse, tiefen Nähten und stark gewölbten Umgängen. 
Auffallend ist die nicht verdeckte, weite Nabelvertiefung. Auf Grund 
meiner Untersuchungen halte ich Blaschke’s Cr. Sturanyi ident 
mit Cr. Berwerthi und deren Aufrechterhaltung als eigene Art für 
unmöglich. Foss.-Cat., p. 98. 

Neritaria plicatilis Kip st. 

Trotz der starken Deformierung läßt sich die Übereinstimmung 
des Exemplares mit obiger Form erkennen. Foss.-Cat., p. 105. 

Neritaria neritina Mstr. 

Zwei sehr kleine, rasch anwachsende Gehäuse mit den typi¬ 
schen, weitumfassenden Umgängen und großer ovaler Mündung. 
Foss.-Cat., p. 104. 


Neritina imitans Kittl. 

Ein ungenabeltes kleines Exemplar ist etwas besser erhalten 
als eine Reihe ähnlicher größerer Stücke. Über die von Kittl 
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aufgeworfene Frage, ob Neritina imitans wirklich zur Gattung 
Neritina gehört, kann auch diesmal nicht entschieden werden. Foss - 
Cat., p. 107. 


Pachyomphalus subhybridus Orb. 

Ein besser erhaltenes Stück mit hochgewölbten, rasch an¬ 
wachsenden Windungen und tief eingezogenen Nähten. Drei weitere 
stark verdrückte Exemplare. Foss.-Cat., p. 108. 

Platychilina Cainalloi Stopp. 

Ein genaueres System in der Knotenverteilung, wie es Kittl 
beschreibt, ist an dem Launsdorfer Exemplar nicht zu erkennen. 
Nach den Ausführungen Blaschke’s zeigen die Skulpturmerkmale 
der beiden Arten PL Cainalloi und PL Woehrmanni Koken mannig- 
fache Übergänge und sind darum nicht als charakteristische Art¬ 
merkmale zu werten. Foss.-Cat., p. 108. 

Platychilina pustulosa Mstr. 

Das winzige Stück besitzt eine Höhe von nur 2 mm, ist aber 
einwandfrei mit obiger Art zu vereinigen. Foss.-Cat., p. 109. 

Capulus sp. aff. Muensteri Giebel. 

Aus einer Reihe äußerlich ähnlicher, schlecht erhaltener Exem¬ 
plare fallen zwei auf, die in Umgangs- und Nabelbildung, wie auch 
in der Mündungsform große Ähnlichkeit mit C. Muensteri zeigen. 
Foss.-Cat., p. 122. 

Amauropsis Bossicensis Parona. 

Wo ehr mann ist der Meinung, daß diese Art wahrscheinlich 
ident mit Wissmann’s Amauropsis St. Crucis sei, was wegen der 
übereinstimmenden Merkmale beider Arten sehr nahe liegt. Immerhin 
lassen sich die beiden Formen aber gut auseinanderhalten und ich 
finde es für zweckmäßig, beide Arten vorderhand in ihrer Selbständig¬ 
keit zu belassen, solange keine direkten Übergänge die absolute 
Einheitlichkeit der beiden Formen beweisen. 

Aus den Launsdorfer Mergeln liegen mir zwei Exemplare der 
lombardischen Art vor. Da sie ungefähr gleiche Größe mit der im 
folgenden zu beschreibenden typischen Art A. St. Crucis haben, 
fallen die Unterschiede deutlich auf. 

A. Bossicensis besitzt eine gedrungenere Gestalt und eine 
vielleicht etwas stärkere Wölbung der Umgänge. Außerdem scheinen 
die Nähte nicht so tief eingeschnitten zu sein wie bei A. St. Crucis. 
Diese Art neigt entschieden mehr zur stufenförmigen Abgliederung 
der Windungen. Die Mündung der Wissmann'schen Art ist etwas 
deformiert und hinten zusammengedrückt, während sie bei A. Bos¬ 
sicensis fast kreisförmig bleibt. 
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Schließlich dürfte aüch die Gestaltung der Zuwachsstreifen 
etwas abweichen, da sie bei der lombardischen Spezies ausgesprochen 
sigmoid geschwungen, bei A. St. Crucis aber nur schwach S-förmig 
ausgebildet sind. 

Alle diese Unterschiede erscheinen mir hinlänglich geeignet, 
die beiden Arten auseinanderzuhalten. Foss.-Cat., p. 125. 

Amauropsis (Prostylifer) paludinaris Mstr. 

Die in St. Cassian besonders häufig auftretende Art liegt mir 
in zwei voneinander äußerlich wohl verschiedenen Exemplaren vor. 
Im Hinblick auf die Variationsbreite der Art geben jedoch diese 
Verschiedenheiten zu weiteren Bedenken nicht Anlaß. Das eine 
Stück deckt sich in seiner äußeren Gestalt vollständig mit Fig. 13 
bei Kittl (St. Cassian), Taf. VIII, während das zweite Stück äußer¬ 
lich gut mit einer Form aus den Pachycardientuffen übereinstimmt, 
die Broili (Taf. X, Fig. 15) abbildet. Foss.-Cat., p. 125. 

Amauropsis aff. St. Crucis Wissmann. 

Taf. I, Fig. 20. 

Zwei oberflächlich stark mitgenommene größere Exemplare 
mit breit eiförmiger Gestalt, tiefen Nähten und stark gewölbten 
Windungen. Die stark bauchige Form, mit dem kugelig aufgeblähten 
letzten Umgang ist für die Art charakteristisch. Ziiwachsstreifung 
und Nabelform nicht erkennbar. Foss.-Cat., p. 126. 

Amauropsis St. Crucis Wissm. 

Ein kleineres gut erhaltenes Exemplar ist einwandfrei mit 
obiger Art zu identifizieren. Foss.-Cat., p. 126. 

Amauropsis aff. tyrolensis Laube. 

Taf. I, Fig. 30. 

Charakteristisch für das vorliegende Exemplar sind die sehr 
niedrigen oberen Umgänge, die zu der großen Schlußwindung in 
auffallendem Gegensatz stehen. Nähte tief. Mündung hoch und schmal. 
Deutliches Hervortreten derber Zuwachsstreifen. 

Das Exemplar ist mit Amanr . tyrolensis zu vergleichen. Für 
genauere stratigraphische Erwägungen ist die Art wohl nicht ge- 
geignet, da sie, wie von anderer Seite festgestellt wurde, kaum der 
Zone der Tr ach. Aon entstammen dürfte. Foss.-Cat., p. 126. 

Turritella n. sp. ind. 

Taf. I, Fig. 3G. 

Das unvollständige Stück zeigt äußerlich ungefähr die Form 
der T paedopsis Kittl, es fehlt jedoch fast jede Rundung. Längs¬ 
schnitt scharfkantig Umrissen. Zufolge der geringen Größe des 


Sitzungsberichte d. mathem.-naturw. KL, Abt. T, 142. Bd., 3. u. 4. Heft. 
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Gehäusewinkels verjüngen sich die oberen Umgänge nur ganz 
unmerklich. 

Manche äußere Ähnlichkeit besteht auch mit T. cf. Bernanli 
Kittl (Bakony, p. 25, Taf. II, Fig. 11). Eine Folge von Längskielen 
ist aber nicht wahrzunehmen. Es tritt nur ein Einzelkiel stark her¬ 
vor und zeigt leichte Ansätze zu einer schwachen Knotenbildung. 
An einigen besser erhaltenen Stellen lassen sich unter der Lupe 
dichtgedrängte, zarte, aber scharf profilierte Querstreifen erkennen. 

Anoptychia sp. aff. canalifera Mstr. 

Ein ziemlich abgeriebener Steinkern dürfte hieher zu stellen 
sein. Foss.-Cat., p. 1 11. 

Coelostylina cf. cochlea Mstr. 

Drei niedrig kegelförmige Gehäuse mit gewölbten Umgängen. 
Die oberen Windungen entsprechen nicht dem Typus der Art, da 
das Verhältnis der Breite zur Höhe bei meinen Stücken bedeutend 
kleiner ist. Dadurch gestaltet sich der obere Windungsteil wesent¬ 
lich schlanker und der letzte Umgang erscheint stark vergrößert. 
Der Nabel ist, soweit es der Erhaltungszustand erkennen läßt,, 
schlitzförmig. Mündung schrägoval. Foss.-Cat., p. 149. 

Coelostylina conica Mstr. 

Unter den zahlreichen Exemplaren finden sich, außer den 
typischen, auch Stücke mit weiterem Gehäuse, von Kittl als var. 
lata bezeichnet, während solche Ausbildungen, die mit ihrer pupoiden 
Gestalt Übergänge zu Coelostylina Medea darstellen, nicht zu finden 
waren. Ein Großteil der Launsdorfer Exemplare besitzt eine merk¬ 
lich geringere Wölbung und steht in dieser Hinsicht äußerlich der 
Coelostylina crassa recht nahe. (140 Exemplare.) Foss.-Cat., p. 150. 

Coelostylina Karreri Kittl. 

Zwei Exemplare von doppelkonischer Gestalt, stufig abge¬ 
setzten, seitlich abgeflachten Umgängen und rhombischer Mündung. 
Nach Kittl besitzt die Art einen offenen Nabelkanal, der aber wegen 
des Erhaltungszustandes meiner Stücke nicht zu erkennen ist.. 
Foss.-Cat., p. 153. 


Coelostylina crassa Mstr. 

Wie bereits in der Beschreibung der Coelostylina conica her¬ 
vorgehoben wurde, läßt ein Großteil der Exemplare dieser Spezies 
durch die starke seitliche Abflachung der Umgänge eine weit¬ 
gehende äußere Ähnlichkeit mit Coel. crassa erkennen. Wichtigstes 
Unterscheidungsmerkmal: konische Basis und grobfaltige Zuwachs¬ 
streifung. 
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Die Spezies besitzt, wie Coelostylina conica eine größere 
Variationsbreite und ich halte es für zwecklos, zur Kennzeichnung 
der extremsten Endglieder der Reihe, eigene Variationsnamen weiter¬ 
zuführen, wie sie Kittl als vor. curta und var. longa in Vorschlag 
gebracht hat. (21 Exemplare.) Foss.-Cat., p. 151. 

Coelostylina Kießlingi nov. sp. 

Taf. I, Fig. 28 a, b. 

Gehäuse spitzkegelförmig mit stufig abgesetzten oberen Win¬ 
dungen und stärker ausgebauchtem, herabgezogenem letztem Um¬ 
gang. Mündung hocheiförmig. Zuwachsstreifen schwach S-förmig 
gekrümmt, Ausbildung doppelter Nahtkiele als besonderes Merkmal. 

Die Art läßt sich mit keiner der bestehenden in näherer Be¬ 
ziehungen bringen und stellt einen besonderen Typus dar. (Drei 
Exemplare.) 

Coelostylina solida Koken. 

Äußere Gestalt in zulässigen Grenzen schwankend. Irgend¬ 
welche Skulpturmerkmale oder Zuwachsstreifen nicht zu erkennen. 
(Elf Exemplare.) Foss.-Cat., p. 155. 

Coelostylina nov. sp. ind. 

Taf. I, Fig. 27. 

Ein spitzkegelförmiges Gehäuse mit wenig ausgebauchten 
oberen Umgängen und stärker gewölbter, breiter Schlußwindung. 
Mündungsform unbekannt. Manche Ähnlichkeiten zeigen sich mit 
Coelostylina fedaiana Kittl var. ventrosa , so vor allem der Umstand, 
daß auch meine Form in den oberen Windungen Nahtfassetten an¬ 
gedeutet hat, die auf der Schlußwindung fehlen. Das vorliegende 
Exemplar ist jedoch bedeutend schlanker und neigt dazu, weniger 
Umgänge zu bilden. 


Gradiella Sturi Kittl. 

Bisher nur aus St. Cassian und von der Marmolata beschrieben. 

Das breite, niedrig gestufte Gehäuse mit dem stark gewölbten 
letzten Umgang und der eiförmigen Mündung ist gut charakterisiert 
und leicht kenntlich. Gestaltungen, die von der typischen Form ab¬ 
weichen, wie sie Kittl (St. Cassian, Taf. XVII, Fig. 23) abbildet, er¬ 
scheinen in unserer Fauna nicht. (Fünf Exemplare.) Foss.-Cat., p. 158. 

Gradiella Tietzei Kittl var. 

Taf. I, Fig. 18a, b. 

Die vorliegenden Gehäuse sind etwas schlanker als sie Kittl 
von St. Cassian beschreibt und das Verhältnis der Breite zur Höhe 
bei den oberen Umgängen ist nicht so extrem. Trotzdem möchte 
ich meine Exemplare vorderhand hieher stellen, da die charakte- 
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ristisch stufig abgesetzten Windungen mit den deutlichen Naht¬ 
facetten sowie die hohe Spira und die eigentümlich gestaltete Mün¬ 
dung sehr bezeichnend für Gradiella Tietzei sind. 

Die Nahtfacetten verlaufen nicht horizontal, sondern etwas 
geneigt, was mit der allgemeinen Gestaltung des Gehäuses zu¬ 
sammenhängt. (Drei Exemplare.) Foss.-Cat., p. 158. 

Pseudochrysalis Stotteri Kl pst. 

Außer den typischen spindelförmigen Erscheinungen, wie sie 
Kittl (St. Cassian III, Taf. V, Fig. 24 und 25) abbildet, finden sich 
auch die Ausbildungen, die der genannte Forscher wegen ihrer ab¬ 
weichenden Gestaltungen als besondere Varietäten abgliederte. Es 
sind dies die niedrig gewundene, fast konische var. depressa (1. c., 
Taf. V, Fig. 22, 23), ferner die steil gewundene hohe var. elongatci 
(Taf. V, Fig. 27 bis 29) und die durch ihre weit abstehenden Außen¬ 
lippen besonders merkwürdige var. alata (Taf. V, Fig. 26, 31). 

Da nach den Angaben Kittl’s und wie ich mich selbst an 
Hand zahlreicher Stücke überzeugen konnte, der Typus mit den 
einzelnen Varietäten durch zahlreiche Übergänge eng verbunden ist, 
kann die Varietätsbezeichnung wohl nur auf die extremsten End¬ 
glieder der Reihe in Anwendung kommen. 

Für selbständig berechtigt halte ich nur die sehr charakte¬ 
ristische Form der var. alata , die durch ihre stark seitlich ver¬ 
schobene Mündung einen eigenen Typ darstellt. (51 Exemplare: 
Typus 32, var. depressa fünf, var. elongata elf, var. alata drei.) 
Foss.-Cat., p. 189. 

Loxonema aff. turritelliformis Kip st. 

Taf. I, Fig. 19. 

Ein ziemlich großes Exemplar wäre auf Grund seines Gehäuse¬ 
winkels der L. turritelliformis anzuschließen. Nur in der Zuwachs¬ 
streifung ergibt sich ein Unterschied, da sie einen geraden Verlauf 
zeigt. Foss.-Cat., p. 171. 

Hypsopleura cf. nodosa Kl pst. 

Ein 5 nun hohes Gehäuse mit leicht stufig abgesetzten Um¬ 
gängen und charakteristischer Skulptur. Foss.-Cat., p. 173. 

Polygrina Lommeli Mstr. 

Zehn verhältnismäßig schlanke Exemplare nebst zahlreichen 
kleineren Jugendformen. Foss.-Cat., p. 174. 

Polygrina sp. ind. 

Taf. I, Fig. 40 b. 

Eine Reihe gut erhaltener winziger Exemplare mit einer Ge¬ 
häusehöhe von iy 2 mm stehen wohl in nächster Verwandtschaft 



Die Canlita -Schichten und ihre Fauna, 


171 


zu Polygriua Lommeli , müssen aber wegen ihrer besonderen Merk¬ 
male als selbständige Typen angesehen werden. 

Wie bei Polygr. Lommeli haben wir es mit einem steilen, 
turmförmigen Gehäuse zu tun, welches mit seinen stark vertieften 
Nähten eine charakteristische Form darstellt. Im Vergleich zu Polygr. 
Lommeli ist aber unsere Art weniger schlank, was sich schon durch 
den bedeutend größeren Gehäusewinkel kundtut. Demzufolge besitzt 
die Form auch weniger Windungen und erscheint etwas plumper. 
Die Umgänge sind glatt und entbehren jeder Skulptur. Im Hinblick 
auf die Kleinheit der vorliegenden Exemplare scheint die Selbständig¬ 
keit einer neuen Art nicht gesichert, trotzdem kaum anzunehmen 
ist, daß Jugendformen solcher Gestalt in späterer, normaler Ent¬ 
wicklung eine Identifizierung mit nahestehenden bekannten Arten 
ermöglichen könnten. 

Polygriua Lommeli muß als Spezies mit großer Variations¬ 
breite aufgefaßt werden, da Laube Münster’s Melania tennis , 
Tnrritella Lommeli , Turritella similis und Tur. cochleata zusammen¬ 
gezogen hat. Kittl wies nach, daß Polygriua Lommeli und Tur. 
similis nicht zu trennen sind, weil es sich hier um einzelne Stadien 
in der ontogenetischen Entwicklung handelt und Tur. cochleata nur 
die steiler gewundene Varietät im similis- Stadium darstellt. 

Zygopleura arctecostata Mstr. 

Drei sehr kleine Stücke (Gehäusehöhe 2 bis 3 1 / 2 mm). Foss.- 
Cat., p. 175. 


Zygopleura sp. aff. hybrida Mstr. 

Taf. I, Fig. 31. 

Ein stark abgescheuertes und verdrücktes Exemplar mit turm¬ 
förmig, schlankem Gehäuse und zahlreichen niedrigen Umgängen 
läßt an einigen Stellen noch die Reste einer schrägen Rippenskulptur 
ei kennen und ist mit großer Wahrscheinlichkeit in die Gruppe der 
Zygopleura hybrida einzuordnen. Foss.-Cat., p. 176. 

Macrocheilus (?) Comottii Parona. 

Ein Exemplar mit stark vergrößerter Schlußwindung, sanft 
gewundenen oberen Umgängen und längsovaler Mündung besitzt 
alle Merkmale der von Parona aus Bossica über Lovere beschrie¬ 
benen Art. Der Erhaltungszustand der Schalenoberfläche verhindert 
eine genaue Bestimmung der Zuwachsstreifung. Macrocheilus 
Comottii war bisher nur aus den lombardischen Raibler Schichten 
bekannt. Foss.-Cat., p. 178. 

Pseudomelania Hagenovii Kip st. 

Taf. I, Fig. 29 a, b. 

Kittl besaß aus St. Cassian nur ein einziges Exemplar dieser 
Art und hält es möglicherweise für eine Jugendform der Ps. miles . 
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Die Beschreibung, welche Klipstein gibt (1. c., p. 187) ist 
allerdings etwas mangelhaft, immerhin enthält sie einige wesentliche 
Bemerkungen, die doch zur Charakterisierung der Spezies und zur 
Unterscheidung von der Kittl’schen Art hinreichen. (Senkrecht 
stehende Mündung und außerordentlich geringe Wölbung der treppen¬ 
förmig übereinander liegenden Umgänge.) 

Ihre seitliche Abflachung geht so weit, daß, besonders beim 
letzten, von einer Wölbung nicht gut zu sprechen ist. Dadurch 
rückt die breiteste Stelle des jeweiligen Umganges bis an die knapp 
gerundete Basis herab, während sie bei Pseudomelania miles , zu¬ 
folge der normalen Umgangswölbung, ungefähr in der Mitte des¬ 
selben liegt. Dieser wesentliche Unterschied findet sich bei allen 
meinen Exemplaren und ist auch in der Zeichnung bei Kittl in 
der dreifachen Vergrößerung gut wiedergegeben (fünf Exemplare). 
Foss.-Cat., p. 192. 

Pseudomelania miles Kittl. 

Von den beiden Exemplaren ist nur eines mit Sicherheit hie- 
herzustellen. Das andere ist zu stark verdrückt, um eine genaue 
Bestimmung zu ermöglichen. Es handelt sich bei diesem um ein 
spindelförmiges Gehäuse, mit den typisch rasch anwachsenden Win¬ 
dungen und der hohen, schmalen Mündung. Der letzte Umgang ist 
stark hinausgerückt und täuscht eine zu steile Aufwindung vor. 
Foss.-Cat., p. 192. 

Pseudomelania cf. Münsteri Wissm. 

Ein etwas verdrücktes Stück. Von der typischen Art durch 
eine weniger steile Aufwindung der Umgänge verschieden. Foss.- 
Cat., p. 192. 

Promathildia decorata Kip st. 

Ein schlankes, turmförmiges Gehäuse mit deutlichen, seichten 
Nähten, schwacher Längsskulptur und flacher Basis mit viereckiger 
Mündung. 

Das oberflächlich etwas abgeriebene Stück läßt bei schiefer 
Beleuchtung immerhin eine leichte Knotung beobachten. Die Exem¬ 
plare, welche Kittl als typisch abbildet (1. c., Taf. XVIII, Fig. 11, 12) 
sind frei von deutlichen Knoten. Dies gilt jedoch, wie Kittl bereits 
ausführt, für größere Formen, während die jüngeren Windungen durch 
eine stärkere Knotenskulptur charakterisiert sind. Mein Exemplar 
besitzt eine Gesäusehöhe von 5*5 mm, somit sind die Unterschiede 
zu den Formen in normaler Größe, welche Kittl beschreibt, hin¬ 
länglich begründet. Foss.-Cat., p. 216. 

Promathildia pygmaea Mstr. 

Das äußerst schlanke, turmförmige Gehäuse stimmt mit obiger 
Spezies im allgemeinen recht gut überein. Der Breite von 1*5 mm 
entspricht eine Höhe von 8 mm. 
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Die nahen Beziehungen dieser Form zu Promathildia colon 
hebt bereits Kittl hervor und hält es für wahrscheinlich, daß es sich 
um ein Jugendstadium der genannten Spezies oder von Promathildia 
decussata handeln könnte. 

Im Hinblick auf die durchschnittlichen Maße der Exemplare 
unseres Fundortes muß gerade dieses Stück als vollentwickelt ange¬ 
sehen werden. Hier zeigen sich aber trotzdem alle jene Merkmale, 
welche Promathildia pygmaea charakterisieren und zugleich die 
Unterscheidung von Promathildia colon und Promath. decussata 
darstellen. 

Wesentlich für unsere Art scheint, außer einer etwas derberen 
oder zumindest lockerer angeordneten Skulptur, der gestreckte Verlauf 
der Zuwachsstreifen zu sein, welche bei den verglichenen Formen 
S-förmig gekrümmt sind. Foss.-Cat., p. 218. 

Cylindrobullina scalaris Mstr. 

Taf. I, Fig. 32. 

Ein Exemplar der schlankeren, von Laube als subscalaris 
bezeichneten Varietät. 

Äußerlich kommt dieses Stück der von Toula aus den Bouei- 
Schichten des Gauermannkogels beschriebenen Actaeonina Weissen- 
bachensis am nächsten. 

Ein weiteres Exemplar gehört dem breiteren T}'pus an, der 
durch eine kürzere, gedrungere Spira ausgezeichnet ist und von 
Laube als Actaeonina alpina beschrieben wurde. Kittl vereinigt 
beide Formen mit der ursprünglichen Muenster’schen Art. 


Bemerkungen zur Paläontologie und Systematik. 

Das Genus Luciellina war bisher nur in zwei Arten (L. con- 
tracta Kittl und L. striatissima Kittl) aus dem Bakony bekannt. 
Das Vorhandensein ganz ähnlicher Formen in der Launsdorfer Fauna 
zeigt, daß wir auch in höheren Stufen mit einer Vertretung der 
Gattung zu rechnen haben. 

Die beiden nachgewiesenen Arten Pleurotomaria subcancellata 
Orb. und Pleur. Bittneri Kittl stehen in so innigen Beziehungen 
zueinander, daß eine Speziestrennung auf die Dauer nicht aufrecht¬ 
zuerhalten ist. Nach meinem Dafürhalten würde in diesem Fall 
eine einfache T 3 ^pentrennung vollauf genügen. Die Verschiedenheiten 
in der Formgestaltung übersteigen einen Varietätswert sicher nicht. 
Bei den Launsdorfer Formen war es möglich, beide Ausbildungen 
in gleicher Zahl (6:6) nachzuweisen. In St. Cassian steht dieses 
Verhältnis 16 3. Pleurotomaria subcancellata in der Formgestaltung 
der PL Bittneri scheint also für St. Cassian nicht t 3 r pisch zu sein, 
da die Häufigkeit in Launsdorf überwiegt. Demnach besteht auch 
aus diesem Grund keine zwingende Notwendigkeit, die Varietät als 
selbständige Art weiterzuführen. 
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Pleurotomaria subcancellata fand sich bisher außerhalb St. Cas- 
sians nur in Anatolien (zwei Exemplare), wo die Art zusammen mit 
Polygrina Lommeli erscheint. 

Astralium turritum Kittl tritt erstmalig außerhalb des Bakony 
auf. Die geringfügigen Abänderungen in der Bedornung dürften 
gewiß nur auf örtliche und fazielle Verschiedenheiten zurückzu¬ 
führen sein. 

Turbo erscheint in zwei nahe verwandten Arten: Turbo Eury - 
medon Laube und T. textorius Broili. Besonders die zweite Art 
ist für die stratigraphische Beurteilung unserer Fauna wichtig, weil 
sie ein seltenes Vorkommen darstellt und bisher nur aus den Pachy- 
cardientuffen der Seiser Alpe bekannt war. T. Eurymedon hingegen 
ist eine vom Ladinischen bis ins Mittelkarnikum reichende Form, 
die von mehreren Lokalitäten beschrieben wurde. Die Art, von der 
auch gute Übergänge zur Stammform T. subcarinatus Muenster 
bekannt sind, zeigt eine Entwicklungsrichtung, die zur Verflachung 
der Längskiele und zu einer deutlichen Schlankheit des Gehäuses 
führt. Die Stücke aus Launsdorf, deren Schlankheit die der Cassianer 
Exemplare noch übertrifft und jede Andeutung von Längskielen ver¬ 
missen läßt, scheint auf eine fortgeschrittene Ausbildung aus höherem 
Niveau hinzudeuten. 

Von den beiden auftretenden Arten der Gattung Encycloscala 
(Eucycl . cf. Baltzeri Klpst. und Eucycl. semicancellata Kittl) ist 
die zweite (aus den Veszpremer Mergeln des Bakony beschrieben) 
eine einwandfreie mittelkarnische Form. Encycloscala Baltzeri war 
bisher nur aus St. Cassian bekannt. Das vorliegende Exemplar unter¬ 
scheidet sich von den Cassianer Vorkommnissen durch eine Ver¬ 
mehrung der Querfalten und eine Veränderung ihrer Lage, so daß 
wir mit einiger Wahrscheinlichkeit die Launsdorfer Vorkommnisse 
der Eucycl. Baltzeri als höher entwickelte Gestaltungsphasen dieser 
Spezies betrachten können. 

Die beiden, in St. Cassian sehr zahlreich erscheinenden Arten 
Clanculus cassianus Wissmann und Cl. nodosus Muenster sind 
auch aus den Pachycardientuffen bekannt und darum für St. Cassian 
nur wegen ihrer individuellen Häufigkeit von Bedeutung. Während die 
Formbeständigkeit von Cl.nodosus kaum irgendwelchen Schwankungen 
unterworfen ist, zeigt Cl. cassianus eine außergewöhnliche Variations¬ 
breite, die durch die Einbeziehung einer Reihe synonymer Formen 
durch Kittl noch vergrößert wurde. Auch die Launsdorfer Stücke 
weisen in Gestalt und Skulptur weitgehende Unterschiede auf. Als 
besondere Varietät beschreibt Blaschke aus den Pachycardientuffen 
einige Stücke als Cl. cassianus var. Seisena. Es ist interessant, daß 
sich in meiner Fauna ein Exemplar findet, welches Beziehungen 
zur Skulpturgestaltung dieser Varietät zeigt. 

Flemingia wird durch zahlreiche Exemplare der neuen Spezies 
Fl. Geyeri vertreten, die auf Grund ihrer Skulptur und Gehäuse¬ 
ausbildung die höchste bisher bekannte Entwicklungsstufe der Fl. 
bistriata darstellt. Durch eigenartige Erscheinungen, die einzelne 
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Exemplare zeigen, welche am äußersten Basiskiel bereits schwache 
Spuren einer Granulierung beobachten lassen, erweisen sich Be¬ 
ziehungen zwischen der genannten Spezies und Kittls Flemingia 
granulata angedeutet. 

Innerhalb der Gattung Trochus wurde eine besondere Gruppe, 
die sich um den Typus T. subglaber reiht, als Subgenus Gallen- 
steinia zusammengefaßt. Außer dem Subgenotyp Gallensieinia sub¬ 
glaber fanden sich noch drei weitere Arten als neu in unserer Fauna. 
G. carinthiaca, eine der G. subglaber nahestehende Spezies ist durch 
die auffallenden Formänderungen in den einzelnen ontogenetischen 
Entwicklungsstufen bemerkenswert. Eine größere Variationsbreite 
muß für die neue Art G. altissima angenommen werden, solange 
die Ausbildungen, die durch eine Reihe verschiedener Veränderungen 
ein deutliches Abweichen von dem stufigen Bau des Gehäuses 
erkennen lassen, nicht als besondere Arten zusammengeschlossen 
werden. Der Übersicht halber wurden sie in der vorliegenden Arbeit 
vorderhand als G. altissima var. gesondert beschrieben. Während 
G. carinthiaca und G. altissima mit G. subglaber in vielen Belangen 
nähere Beziehungen erkennen lassen, steht die nächste Art, G. tri- 
lineata in Gehäusebildung und Skulptur ganz abseitig von den ge¬ 
nannten Formen. 

Zur Unterscheidung der Cassianer Formen, von den aus den 
Pachycardientuffen stammenden, der Spezies Cryptonerita Berwerthi 
Kittl, nannte Blaschke seine Stücke Cr. Sturanyi. Broili führt 
die Art ebenfalls unter diesem Namen an. Da sich in Cassian und 
in den Pachycardientuffen auch eine Reihe anderer durchlaufender 
Typen finden und anderseits gerade die Formen der Cr. Berwerthi 
aus den Raibler Schichten keinen Unterschied zu den Cassianer 
Vorkommnissen erkennen lassen, ziehe ich den Namen Cr. Sturanyi 
als überflüssig ein. 

Entgegen der Woehrmann’schen Auffassung, Amauropsis 
Bossicensis Parona mit Amaur. St. Crucis Wissm. für ident zu 
halten, erkenne ich die Aufrechthaltung der beiden Arten auf Grund 
meiner vergleichenden Studien, die sich auf Exemplare gleicher 
Größe stützen, für zweckmäßig an. Die Unterschiede sind jedenfalls 
so auffallend und maßgebend, daß eine Verwechslung ausgeschlossen 
erscheint. Die in weiten Grenzen variierende Spezies A. paludinaris 
zeigt neben Gestaltungen, die den Cassianer Ausbildungen vollkommen 
gleichen, auch solche, die für die Raibler Schichten einigermaßen 
charakteristisch sind. 

Turritella erscheint mit einer neuen Art, die wegen der frag¬ 
mentarischen Beschaffenheit des Gehäuses unbenannt blieb. Es be¬ 
stehen Beziehungen zu T. cf. Bernardi Kittl aus den Veszpremer 
Mergeln. 

Coelostylina, die artenreichste Gattung der Launsdorfer Gastro- 
podenfauna wurde um zwei neue Spezies vermehrt, von welchen 
allerdings eine unbenannt blieb. Coel. Kießlingi ist ein auf unsere 
Lokalität beschränkter Sondertyp. Coel. nov. sp. ind. läßt einige 
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Beziehung zu Kittls Coel.fedaiana var. ventrosa erkennen. Muensters 
weitverbreitete Coel. cochlea weicht in der Launsdorfer Gestaltung 
auffallend von den bisher bekanntgewordenen Exemplaren ab. 

Die Variationsbreite der in Launsdorf sehr häufigen Coel. conica 
Muenster ist wie die der Coel. crassa ganz erheblich. Bei beiden 
Arten wurde auf eine Scheidung in die bisher üblichen Varietäten 
verzichtet, da wegen der lückenlosen Übergänge eine derartige 
Trennung zwecklos erscheint. Besondere Aufmerksamkeit verdient 
ein größerer Teil der Launsdorfer Exemplare durch die weitgehende 
Angleichung der beiden Arten in der äußeren Gestalt, wie dies sonst 
nicht beobachtet wurde. 

Coel. (Gradiella) Tietzei Kittl erscheint in einer konstanten 
Abänderung mit schlanken Gehäusen und geneigten Nahtfacetten. 
Die Varietät bildet also den Ausgangspunkt für eine neue Entwicklungs¬ 
richtung. 

Die ungestörten Übergänge, welche die Varietäten depressa 
und elongata von Coel. (Pseudochrysalis) Stotteri Klip st. mit den 
typischen Formen verbinden, lassen die Selbständigkeit dieser Varie¬ 
täten fraglich erscheinen. Unter eigenem Namen wäre nur Pseudo¬ 
chrysalis Stotteri var. alata weiterzuführen. 

Aus der Gruppe der Polygrina Lommeli wurde eine durch 
mehrere Exemplare belegte Zwergform bekannt, die außerhalb der 
Variationsbreite der Muenster’schen Art steht und in ihrer Ent¬ 
wicklung eine neue Richtung einschlägt, die zu Formen mit großem 
Gehäusewinkel und wenigen, skulpturfreien Umgängen führt. Wenn 
auch die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen ist, daß wir 
es hier mit Jugendformen von P. Lommeli zu tun haben, so ergibt 
'doch ein eingehender Vergleich mit anderen, bestimmt der obigen 
Art zugehörigen Jugendgestaltungen, kein übereinstimmendes Bild. 

Die Selbständigkeit der Pseudomelania Hagenovii Klip st, die 
bisher mangels größerer Exemplare bezweifelt wurde, konnte nun¬ 
mehr durch eine Reihe ansehnlicher Stücke gesichert und am gleichen 
Material die Verschiedenheit von Pseudomelania miles festgelegt 
werden. 

Die eingehende Beschreibung der Launsdorfer Scaphopoden 
kann aus drucktechnischen Gründen erst im dritten Teil der Ab¬ 
handlung erfolgen. Ihre Vergesellschaftung mit den Gastropoden 
verlangt jedoch bereits in diesem Abschnitt ihre Beurteilung. 

Die in St. Cassian verbreiteten Formen Dentalia undulatum 
Mst. und Dentalium simile Laube stellen in unserer Fauna Selten¬ 
heiten dar. Die als Dent. sp. aff. decoratum beschriebenen Stücke 
gehören wahrscheinlich überhaupt einer neuen Form an. Das seltene 
Dentalium Klipsteini Kittl findet sich in einem kurzen Bruchstück 
mit den charakteristischen Arteigentümlichkeiten. 

Von stratigraphischer Bedeutung ist das in zahlreichen Exem¬ 
plaren erscheinende Dentalium arctum der Cardita-SChichten, mit dem 
eine noch häufiger auftretende neue Art, Dentalium arctoides in 
Beziehungen steht. Eine andere, in diesen Formenkreis gehörige 
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Gestaltung, ebenfalls durch zahlreiche Exemplare vertreten, wurde 
als Dent. arctoides var. multicostata beschrieben. 

Vollkommen selbständige Typen hingegen sind Dentalium 
Gallensteini , charakterisiert durch auffallend große Exemplare, Den - 
tciHnm Herritschi mit leicht keulenförmiger Gestalt, ferner das derb- 
•berippte Dent. Schafferi und das in den gleichen Formenkreis 
gehörige Dentalium Kahleri. 

Bemerkungen zur Fauna. 

Der Formenreichtum der Gastropodenfauna übertrifft den der 
Brachiopoden der Fundstelle II. Es konnten insgesamt 77 Arten mit 
37 Genera (subgen.) beschrieben werden, die durch annähernd 
800 Exemplare belegt sind. Es ist hier allerdings zu bemerken, daß 
jene großzügige Formzusammenfassung, die bei der Bearbeitung 
der Brachiopodenfauna zur Anwendung kam, wo bei genauer Typen¬ 
unterscheidung gemeinsame Formengruppen bekannter oder neuer 
Gestaltungen unter einheitlichem Namen angeführt wurden, bei der 
Bearbeitung der Gastropoden nicht durchgeführt werden konnte, da 
hier bereits eine so feine Gliederung und enge Artfassung besteht, 
daß ohne störende Eingriffe in den gesamten Bau unseres Systems 
in den meisten Fällen von großen Gruppierungen nach allgemeinen 
Formgestaltungen abgesehen werden mußte. Nichtsdestoweniger ver¬ 
einigte ich nach reiflicher Überlegung, mit genauer Festhaltung der 
etwaig abgeänderten Erscheinungsformen, alles das, was mir nur 
durch fazielle Bedingungen oder örtliche Verhältnisse formverändert 
und in stratigraphischer Hinsicht belanglos schien. 

Ich bin mir bewußt, daß manche der Arten, deren Bestimmung 
durch cf. eingeschränkt wurde, gewiß neue Typen darstellen; ein be¬ 
sonderes Herausheben dieser Formen schien mir aber aus mancherlei 
Gründen derzeit untunlich. 

Für ontogenetische Untersuchungen war das Material in vielen 
Fällen zu wenig umfangreich. Die folgende Zusammenstellung der ein¬ 
zelnen Genera nach ihrer individuellen Häufigkeit zeigt dies hinreichend. 


Coelostylina 

1S1 Exemplare . . 

(7 Arten) 

Flemingia 

über 100 

(1 Art) 

Hologyra . 

51 

(2 Arten) 

Pseudoclirysalis . . 

51 

(1 Art) 

Gallensteinia . . 

48 

(4 Arten) 

Clanculus . 

13 

(2 ) 

Pleurotomaria 

12 

(2 ) 

Trochus 

10 

• • (2 ) 

Gradiella .... 

9 

(2—1— 1 ) 

Aiuauropsis .... 

8 

(4-t-l ') 

Pseudoinelania 

8 

(3 ) 

Polygrina . .. 

6 

(2 - ) 

Pachyomphalus 

4 

(1 Art) 

Zygopleura 

4 

(2 Arten) 

Turbo .. 

3 

(2 ) 

Neritaria 

3 

(2 ) 

Umbonium .. 

2 

(1 Art) 
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Platychilina 2 Exemplare. . 

(2 Arten) 

Capulus .... 2 

(l Art) 

Promathildia .... 2 

(2 Arten) 

Cylindrobullina .. 2 

(1 Art) 

Nur mit je einem Exemplar sind vertreten: Ptychomphalina 

Schizogonium, Astralium, Eunemopsis, Tectus , Dicosmos, Fedaiella 

Cryptonerita , Neritaria , Turritella , Anoptychia , 
pleura, Macrocheilus. 

Die individuenreichsten Arten sind: 

Loxonemci, Hypso - 

Coelostylina conica 

HO Stück 

Fleiningia Geyeri 

100 

Dentalium arctoides 

90 

Hologyra elongata . 

50 

Pscudochrysalis Stotteri 

51 

Dentalium arctum .. . 

41 

Dentalium arctoides var. multicostata 

30 

Coelostylina crassa 

21 

Gallensteinia altissima 

20 

Dentalium Schafferi .... 

20 

Gallensteinia carinthiaca 

14 


Mit bekannten Formen einwandfrei zu identifizieren waren 
39 Spezies, während weitere 13 durch ihre charakteristischen Eigen¬ 
tümlichkeiten nur die nächste Verwandtschaft zu den betreffenden 
Arten erkennen ließen. In zehn Fällen war nur die Ähnlichkeit mit 
einer bestimmten Spezies anzugeben, während drei Formen überhaupt 
nur generisch bestimmt wurden. (Um Mißverständnissen vorzubeugen, 
sei erwähnt, daß ein größerer Teil schlecht erhaltener Stücke schon 
vor der Bearbeitung ausgeschieden wurde und in der vorliegenden 
Abhandlung demzufolge unberücksichtigt blieb.) 

Die Zahl der neuen Arten beträgt zehn, unbenannt blieben 
außerdem zwei neue Formen. Von zwei neuen Varietäten wurde eine 
benannt. Insgesamt sind diese Formen durch 300 Exemplare belegt. 

Für die neuen Arten werden folgende Namen vorgeschlagen: 


Flemingia Gey eri 

Gallensteinia carinthiaca (n. g. et n. sp.) 
Gallensteinia alt issima 
Gallensteinia trilineata 
Coelostylina Kießlingi 
Denlalium Schafferi 


Dentalium arctoides 

Dentalium arctoides var. multicostata (n. sp. 
et n. var.) 

Dentalium Gallensteini 
Dentalium Herritschi 
Dentalium Kahlevi 


Bei den angeführten neuen Formen lassen sich in mehreren 
Fällen Beziehungen zu anderen Arten erkennen: 


Flemingia Gey er i . 

Ga llenste inia carinth ia ca 
Gallensteinia alt issima .. . 
Coelostylina nov. sp. ind. 
Dentalium arctoides 


Fl. bistriata 
G. stibglaber Kip st. 

G. subglaber I<1 pst. 

Coel. fedaiana var. ventrosa 
Dentalium arctum Pichler 


Als Sondertypen haben zu gelten: 

Gallensteinia trilineata , Coelostylina Kießlingi, Polygrina sp. ind., Dentalium 
Gallensteini, Dentalium Herritschi, Dentalium Kahleri, Dentalium Schaffen. 
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Von Interesse ist das Auftreten einer Reihe seltener Arten: 
Astralium turritum Kittl (bisher nur aus dem Bakony in vier Exemplaren bekannt), 
Turbo iexloritis Broili (ein Exemplar aus den Pachycardientuffen), 

Eucycloscala setnicancellala Kittl (Bakony, Veszpremer Mergel in einem Exemplar), 
Crypioneriia Berwcrthi Kittl (St. Cassian, zwei Exemplare), 

Neritina imitans Kittl (St. Cassian, zwei Exemplare), 

Capulus Muensteri Giebel (St. Cassian, ein Exemplar), 

Ainauropsis Bossiccnsis Parona (rote Schlernschichten und Lombardei, je ein Exemplar), 
Amauropsis tyrolensis Laube (St. Cassian, ein Exemplar), 

MacrocJicilus Comotlü Parona (Lombardei, drei Exemplare), 

Pseudomelania Hagcnovii Klip stein (St. Cassian, ein Exemplar). 

Wenn auch die stratigraphischen Fragen erst im letzten Teil 
der Gesamtarbeit eingehend zur Sprache kommen, so sollen doch 
an dieser Stelle die Beziehungen unserer Gastropodenfauna zu anderen 
Örtlichkeiten erwähnt werden, um ihre stratigraphische Stellung vor¬ 
läufig in großen Umrissen anzudeuten. 

Die in den folgenden Zusammenstellungen den einzelnen Arten 
beigefügten Buchstaben beziehen sich auf die betreffenden Örtlich¬ 
keiten, die Zahlen geben die individuelle Häufigkeit des betreffenden 
Vorkommens an, wobei die Ziffer unmittelbar hinter dem Artnamen, 
die Häufigkeit der Launsdorfer Vertretung erkennen läßt. 

Für die zum Vergleich in Betracht kommenden Örtlichkeiten 
gelten als Abkürzungen folgende Buchstaben: 

E = Esinokalk, M = Marmolata, L = Latemar, B = Bakony, Rd = Ramsaudolomit; 
C = St. Cassian, 5 = Seelandalpe; R = Raibl, P = Pachj'cardientuffe, Schl = rote 
Schlernschichten, V = Veszpremer Mergel (Bakony), Card = Ca rdda-Schichten 

(Nord alpen). 


Eine Reihe persistenter Formen kommt für weitere Unter¬ 
suchungen nicht in Betracht, da sie unverändert vom Ladin bis ins 
Karinth reichen: 




Ladin 

Cordevol 

Jul 



M 

E 

L 


C 

S 

P 

Schl 

R 

V 


Turbo Riirymcdon (2) . 




Monte- 

12 





5 






negro 






! Euneinopsis Epaphus (1)*.. 

6 

— 

— 

— 

19 

— 

1 

— 

— 


— 

Dicosinos maculosus (1) * .. 

— 

— 

3 

— 

18 

12 

— 

— 

— 

aff. 2 

— 

1 Hologyra clongata (50).. 

— 

— 

16 

Viez- 

zena 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

; Plalychilina Cainalloi (1).. . 

18 

33 

- 

Gheg- 

na 

— 

1 

11 

2 

— 

— 

— 

Anoptychia canalifera (1) . . . 

— 

— 

1 


100 

5 

2 

— 

— 

4 

— 

Coeloslylina cochlca (3) * ... 

4 

3 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

: Coelostylina conica (140) 

40 

30 

2 

Viez- 

zena 

100 

30 

70 

1 

— 

2 

— 

Hypsopleura subnodosa (1)*. 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

— 

Zygopleura arctccostata (3) . . 

23 

— 

1 

— 

80 

4 

— 

— 

-h 

— 

— 











Nord¬ 

Zygopleura hybrida (1) *.. ,. 

2 

— 

— 

— 

100 

4 

— 

— 

— 

— 

alpen, 











i 

Rhät 


4 


Der * bedeutet nicht vollkommen ident. 
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Nicht über das Cordevol hinausreichend: 



I 

E 

L 


C 

5 

P 

Turbo texiorius (1)* 







1 

Neriiaria neritina (2) 

5 

1 

— 

— 

50 

— 

_ 

Pachyomphalus subhybr. (4)... 

— 

— 

3 

— 

25 

— 

— ! 

Coelostylina crassa (21) 

— 

— 

— 

Rd 

50 

3 

— 

Gradiella Sturi (5-1-1) .. 

1 

— 

— 

— 

5 

— 

— ; 

Loxonema turritellif. (1)* 

— 

— 

— 

Clapsavon 

14 

4 

— 

Umbonium Grobbeni (2). . 



i 



— 

47 


Charakteristische Cassianer Typen sind: 



C j 

I 

Pleurotomaria Bittneri (6) .... 

3 


Pleurotomaria subcanccllata (6) . 

16 

Anatolien 

Schizogonium serratum (1).. 

26 

— 

Eucycloscala Baltzeri (1) 

2 

Poscol 

Trochits lissochilus (8) 

10 

— 

Trochus Totilae (2)*... 

1 

— 

Cryptoncrita imitans (l) 

o 

— 

Capiilus Muenstcri (2) 

1 

— 

Amauropsis tyrolensis (1) 

1 

— 

Gradiella Tietzei (3)*. 

3 

— 

Pseudomelania Hagenovii (5 ).. 

1 

— 

Pseudomelania miles (2).. 

9 

— 

Promathildia decorata (1) . .. 

16 

— 

Cylindrobullina scalaris (2) 

100 

Apennin, Sizilien 


Dem Cordevol und Jul gemeinsame Formen: 



i c 

5 

P 

Schi R t 

V Card 

| 


Fcdaiella inaequiplicata (1)* . 

10 

1 

14 

_ 

__ 

_ 

_ 

_ 

Hologyra hnpressa (IC 

8 

- 

— 

~~ 

-h 

— 

— 

Lomb. Friaul 

Claneulus cassianus (9) 

-b 

— 

var. 

Seisena 

— 

— 

— 

— 

— 

Clanculus nodosits (4).. 

iiber 

100 

— 


~ 

— 

— 

— 

— 

Gallensteinia stibglaber (7) 

40 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Apennin, Rhiit 

Neriiaria plicatihs (1). 

80 

— 

78 

H- 

— 

5 

— 

— 

Platychilina pustulosa (1). .. 

7 

— 

16 

— 

— 


— 

— 

Amauropsis paludinaris (2) .. 

200 


4 



1 




Der * bedeutet nicht vollkommen ident. 
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(Fortsetzung der Tabelle.) 



C 

5 

P 

Schl 

R 

V 

Card 


Amauropsis St. Crucis (3) . .. 

40 

_ 


_ 

_ 

_ 

H- 


Coclostylina Karren (2). 

3 

— 

— 

— 

— 

4 


— 

Pscudochrysalis Stottert (51) . 

200 

— 

79 

— 

— 

20 

— 


Polygrina Lommeli (3) 

1000 

— 

— 

— 

-h 

— 

— 

— 

Promaihitdia pygmaea (1) .. . 

16 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

Pseudomelania Muensteri (1)*. 

13 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

Apennin, Sizilien 

Dentalium undulatum (1) 

-h 

— 

— 

- 

H- 


-h 

Apennin, Sizilien 

Dentalium simile (1) 

H- 

— 

— 

— 

-h 

— 

— 

Sizilien 

Der * bede 

iutet : 

nie 

ht vollk 

ommt 

m 

icle 

nt. 



Formen, die bisher nur aus dem Jul bekannt waren: 



Schl 

R 

V 

Card 


Astral nun turritum ( 1 ) . 



4 



Eucycloscala semicanccllata (3) 

— 

— 

1 

— 

— 

Amauropsis Bossicensis (2) 

1 

— 

— 

— 

Lombardei 

Macrochcilus Comottii ( 1 ) 

— 

3 

— 

—- 

—• 

Dentalium arclum ( 41 ) 

— 

— 


4- 

— 


Für eine Zusammenstellung der Verteilung der Arten auf die 
einzelnen Stufen muß noch in Betracht gezogen werden, daß einige 
Formen auf Grund ihrer Entwicklungsstadien wahrscheinlich dem 
Jul zuzurechnen sind. So z. B.: 

Turbo Eurymedon in seiner Launsdorfer Gestaltung, 

Eucycloscala cf. Baltzeri, 

Gradiella Tielzei var., 

Turrilella nov. sp. ind., dessen Beziehungen zu Ttirr. cf. Bernardi Kittl aus den 
Veszpremer Mergeln deutlich ausgesprochen sind. 

Von den neuen Arten gehören Flemingia elegantissima und 
Dentalium arctoides ebenfalls hieher. 

Es ergibt sich demnach ungefähr folgendes Bild 

Longobard 4- Cordevol 4 Arten 1 

Cordevol 18 / " 

Cordevol + Jul 13 Arten) ) 

Jul • 14 f) 20 33 

wahrscheinlich Jul 6 / J 
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Tafelerklärung. 

Fig. I. Sircnitcs Collignoni n. sp. 

» 2. Trachyccras cf. Hacqucti Mojs. 

> 3. Proirachyccras sp. aff. Thons Dittm. 

» 4. Trachyccras n. sp. aff. Pontius Lbe. 

5. Proirachyccras n. sp. ind. 

6. Gryponautilus Suefii Mojs. 

7. Paranautilus sp. ind. 

8 <7, h. Aulacoccras cf. inducens Braun. 

9. Dentalium Schaffen n. sp. 

10. » HerrUschi n. sp. 

11 a , b. Dentalium Gallensteini n. sp. 

12. Dentalium Kahleri n. sp. 

13. sp. aff. dccoratum Mstr. 

14. arcioides n. sp. 

15. » var. multicoslata 

16. aff. Klipstcini Kittl. 

17. Teclus aff. strobiliformis Ho er nes. 

18 a, b. Gradiella Tietzei Kittl var. 

19. Loxonema sp. aff. turriielliformis Kl pst. 

20. Amauropsis aff. St. Critcis Wissm. 

21 a % b. Encycloscala scmicancellata Kittl. 

22. Gallensteinia trilineata n. g., n. sp. 

23 a, b. Gallensteinia carinthiaca n. sp. 

24 ay b. altissima n. sp. 

25 a, b. Gug. var. 

26. Flemingia Geyeri n. sp. 

27. Coclostylina n. sp. ind. 

28 a, b. Coclostylina Kicßlingi n. sp. 

29 a y b. Pseudomelania Hagenovii Kl pst. 

30. Amauropsis aff. tyrolensis Lbe. 

31. Zygopleura aff. hybrida Mstr. 

32. CylindrobuUina scalaris Mstr. 

33. Fcdaiclla aff. inacquiplicata KI pst. 

34. Luciella sp. 

35. 

36. Turntella n. sp. 

37. Hologyra aff. impressa Mstr. 

38 b. Klipsteinia aff. Nataliae Mojs. 

39. Dittmarites aff. Ruppeli Klip st. 

40. Loxonema sp. ind. 

41. 42. Conularia Trauthi n. sp. 

43 a, b, c. Conularia triadica Bittner aus den obertiiadischen 

Kalken der Hohen Wand. 

44 b. Hyolithes? n. sp. 
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